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Freitag, den 26. September 1941 


Jahrgang 1941 


Groß und heilig war stets in Israel der 
Zehnte des Monats Tischri, das Versöh- 
nungsfest. Von besonderer Weihe war je- 
doch dieser Tag einmal in fünfzig Jahren 
als Beginn des Halljahres. Weithin hallend 
ertönte die Stimme des Jobalhornes, um 
die Erlösung aller Sklaven sowie die Rück- 
kehr des Grundeigentums an dessen ur- 
sprünglichen Besitzer zu verheißen. Wer 
immer im Laufe der Zeit aus Not sich 
selbst oder das von seinen Vätern ererbte 
Gut verkaufen mußte, erwarb in diesem 
Augenblick die Freiheit seiner Arbeitskraft 
und seines Besitzes. Über Berg und Tal 
pflanzte sich der Pesaunenschall fort und 
verkündete, daß alles Gut dem Ewigen zu 
eigen sei, der es seinen Kindern als Lehen 
zum Nutzen und zum Wohle ihrer Gemein- 
schaft überließ; ermahnte, daß vor dem 
göttlichen Gericht nur der zu bestehen ver- 
mag, der sieh rein weiß von jeder Schuld 
gegenüber seinen Nächsten. Nur derjenige, 
der durch Rückgabe der verlorenen Frei- 
heit, durch Rückerstattung des verlorenen 
Besitzes an den ins Unglück geratenen 
Bruder das Seine zur Wiederherstellung 
der vom göttliehen Willen gesetzten Ord- 
nung, der Teilnahme aller am gemein- 
schaftlichen Segen beigetragen hat, war 


jrei von jeder Sünde. 


In den Straßen Jerusalems waren all- 
jährlich am. 10. Tischri die Töchter Zions 
in einem feierliehen Reigen vereinigt. Arm 


und reich waren alle, ungeachtet ihrer Ab- 
stammung, in gleiche Gewänder gehüllt, 
die sie gegenseitig voneinander zu leihen 
hatten. Keine von ihnen durfte Schmuck, 
keine ihr eigenes Gewani anlegen, um die 
Gleichheit aller zu unterstreichen. Das 
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Kind des notleidenden Taglöhners sollte 
der Tochter des vornehmen Hohenpriesters 
ebenbürtig erscheinen. 

Jahrtausende vergingen. Eine entwur- 
zelte, zerstreute Gemeinsehaft hält mit sich 
Gericht. Nich der einzelne strebt die Buße 
an, die Gesamtheit der Juden erbittet am 
Versöhnungstage die göttliche Gnade. Nicht 
„ieh habe gefehlt“ lautet das Sündenbe- 
kenntnis, sondern: „Wir alle sind schul- 
dig.“ Die Schuld des einzelnen lastet nicht 
minder auf allen Stammesgenossen; er ist 
daher nieht nur dem himmlischen Richter 
verantwortlich, sondern auch seiner Ge- 
meinschaft, die er vor Gott und Menschen 
belastet und befleckt. 

Die satzungsmäßig gebotene Enthaltsam- 
keit von Speise und Trank läßt auch heute 
am Versöhnungstage groß und klein, arm 
und reich einander ebenbürtig sein, unter- 
streicht aber gleichzeitig das Recht aller 
auf den göttlichen Segen, auf die Möglich- 
keit, ihren Hunger stillen zu können. 

Keiner, der in Verkennung seiner Pflicht 
seinen Beitrag zur Wiedergutmachung der 
auf allen lastenden Schuld gegenüber den 
netleidenden Brüdern vorenthält, kann der 
göttlichen Gnade teilhaftig werden. Nur der 
gesehlossene Einsatz der Gesamtheit im 
Rahmen einer werktätigen Nächstenhilfe 
sühnt jegliche Schuld und bringt Versöh- 
drm 


nung. 


EFWECHEN JULISCHER 


Am 7. September jährte sich zum 
50. Mal der Todestag des jüdischen Ge- 
schichtsschreibers Heinrich Grätz. 


Geschichte, die Kunde vom Vergangenen, ist 
die Lehre und Unterweisung der Zukunft. Ihre 
Aufgabe ist keineswegs mit der bloßen Dar- 
stellung verflossenen Zeitgeschehens erfüllt; ihr 
Zweck, in seiner tieferen Bedeutung, liegt in 
der Erforschung der Gesetze, die für den Ab- 
lauf des Lebens eines Volkes bestimmend sind, 
und ist deren Verkündung als Wegweiser kom- 
mender Generationen. Ihre Darstellung muß 
daher, soll sie dieser Aufgabe gerecht werden, 
aus mehr bestehen als der bloßen Aufzählung 
von Ereignissen und Zuständen, wenngleich die 
volle Übereinstimmung zwischen Geschichte und 
Geschichtsschreibung auch stets Pflicht der hi- 
storischen Wissenschaft bleibt. Erst der Spiegel 
der ihnen zugrunde liegenden Kräfte und Ideen 
gibt ihr den Inhalt, befähigt sie, Lehrer der 
Völker zu sein. 

Neben den Griechen sind die Juden das ein- 
zige Volk der Antike, das eine selbständige 
Geschichtsschreibung in diesem Sinn geschaffen 
und zu wirklicher Höhe entwickelt hat. Ihr 
lehrender und richtungweisender Charakter ist 
in ihren Anfängen sogar am schärfsten aus- 
geprägt. Die Bibel in ihren historischen Büchern 
ist eine zum religiösen Gesetz erhobene Ge- 
schichtsschreibung, deren Wirksamkeit Jahrtau- 
sende zu überdauern vermochte. Mit dem Ver- 
fall des jüdischen Staates setzte aber auch ein 
ständiger Niedergang der jüdischen Geschichts- 
schreibung ein, der um so tiefer führte, je mehr 
die Zerstreuung des Volkes zunahm und je un- 
übersichtlicher das Schicksal der einzelnen 
Gruppen der Diaspora wurde. 

Erst die Zeit der Renaissance und der auf 
sie folgenden geistigen Strömungen brachten 
einen Aufschwung, dessen Früchten allerdings 
vorderhand der Stempel der systematischen 
Wissenschaft fehlte und ein bloß mehr oder 
weniger feuilletonistischer Wert zukam. Im be- 
ginnenden 19. Jahrhundert trat jedoch das, mit 
dem erwachenden Nationalgefühl in Europa zu- 
sammenhängende Streben nach der Erkenntnis 
des Judentums und seiner Vergangenheit im- 
mer mehr in Erscheinung und veranlaßte im- 
mer ernsthaftere Versuche seiner Darstellung. 
wie sie die Arbeiten von Salvador, Jost, Zunz 
und deren‘ jüdischen Gelehrten zeigen, aber 
erst Heinrich Grätz verdient die Bezeichnung 
eines jüdischen Historikers. 

Am 31. Oktober 1817 in Xions (Posen) ge- 
boren, erhält Heinrich (Hirsch) Grätz eine 
streng jüdische Erziehung, setzt diese als 14jäh- 


GMEINSENALSOEN 


rirer bei Rabbiner S. S. Munk in Wollheim fort, 
eignet sich jedoch daneben als Autodidakt durch 
Selbstunterricht die Kenntnis der lateinischen 
und französischen Sprache sowie eine Allge- 
meinbildung an, die ihn dazu befähigt, 1842 als 
25jähriger mit besonderer Bewilligung des Mi- 
nisteriums an der Breslauer Universität im- 
matrikuliert zu werden. Nach drei Jahren, 1845, 
promoviert er in Jena, gibt seinen ursprüng- 
lichen Plan, Rabbiner zu werden, auf und wird 
nach abgelegter Lehrerprüfung Leiter der or- 
thodoxen Religionsschule in Breslau, 1850 Lei- 
ter der jüdischen Schule in Lundenburg und 
folgt schließlich, nach vorübergehendem Auf- 
enthalt in Berlin, 1854 dem Ruf des ihm durch 
Freundschaft verbundenen Zacharias Frankel 
als Dozent für jüdische Geschichte an das neu- 
begründete „Jüdisch-theologische Seminar“ in 
Breslau, wo er von 1869 an daneben auch als 
Honorarpröfessor an der Universität wirkt. 
Die bedeutendste Leistung seines Lebens ist 
die elibändige „Geschichte der Juden von den 
ältesten Zeiten bis auf die Gegenwari“ (das 
heißt bis 1848), die er im Verlauf von 23 Jahren 
(1853—1876) veröffentlichte und an er 
1888 seine „Volkstümliche Geschichte“ in drei 
Bänden anschloß, eine Arbeit, die auch eine 
Fortsetzung über das Jahr 1848 hinaus enthält. 
Damit schuf Grätz das erste umiassende jü- 
dische Geschichtswerk der Neuzeit, dessen Ge- 


die 


wicht um so größer ist, als er in der Beschaf- 
fung des Quellenmaterials nahezu ganz auf sich 
selbst angewiesen war. Der dadurch notwendig 
gewordene ungeheure Umfang seiner Arbeit 
mag es daher verzeihlich erscheinen lassen, daß 
er die Quellenforschung vielfach nieht so weit 
ausdehnte, als es möglich und nötig gewesen 


wäre. Die Bedeutung dieses Geschichtswerks 
liegt nicht nur in seinem wissenschaftlichen 


Wert als erste umfassende Darstellung von fünf 
Jahrtausenden jüdischer Geschichte, liest 
wesentlich in seiner Konzeption und dem Im- 
puls, die diese dem jüdischen Volksbewußtsein 


brachte. 


sie 


Grätz war als erster jüdischer Geschichts- 
schreiber der Neuzeit Vertreter einer aus- 
schließlich nationalen Geschichtstheorie. „Die 


jüdische Geschichte ist keineswegs eine bloße 
Religions- oder Kirchengeschichte, weil sie nicht 
bloß den Entwieklungsverlauf eines Lehrinhal- 
tes, sondern auch einen eigenen Volksstamm 
zum Gegenstand hat, der zwar ohne Boden und 
onune staatliche Organisation lebte, diese realen 
Bedingungen aber durch geistige Potenzen er- 
setzte.“ Dabei übersieht, Grätz durchaus nicht 
den innigen Zusammenhang zwischen dem staat- 
lichen und religiösen Leben der Juden.“ „Die 
Gottesidee der jüdischen Geschichte ist gleich 
der Staatsidee, die Aufgabe der Gottesidee, eine 
religiöse Staatsverlassung zu organisieren.“ Die 
jüdische Geschichte besteht für ihn aus zwei 
wesentlichen Faktoren, dem jüdischen Stamm 
als Leib und der Lehre des Judentums als der 
Seele, und „... aus der Wechselwirkung dieses 
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Wie beschleunigt man die Eric 
Cuba-Visums? 

Zur Erteilung eubanischer V 
jetzt unbedingt auch die Mitteilung der Ge- 
sandtschaft über den Eingang der Vidie- 
rungsanweisung vorgelegt werden. Pässe, 
für die diese Verständigung nicht beirebracht 
wird, werden abgelehnt. Überdies wiederholen 
sich in der letzten Zeit die Fälle, in denen das 
Depot von 500 USA.-Dollar der Ein- 
wanderungsbehörde nicht nachgewiesen wird: 
dieser Nachweis ist jedoch für die Erteilung des 
Visums notwendig. Die im Ausland befindlichen 
Verwandten und Freunde, die sie 


15a 


\ h um die Be- 
schaffung cubanischer Visa für einzelne Aus- 
vanderer bemühen, sind daher dahin zu unter 


richten, daß das Depot von 500 USA.-Bollar dei 
Polizeibehörde in Habana bestätiel 
werden muß, wodurch die Einsendung des De- 


ie Auswanderer 


potscheins der Bank an den Visumwerber in 
Wien, die regelmäßig mehrere Wochen dauert 
und eine überflüssige Verzögerung verursacht, 
überflüssig wird. 


Die Depots für Einreisen nach Ecuador 

Depots für Einreisen nach Ecuador 
können nicht, wie vielfach irrtümlich angenom- 
men wird, von Personen gestellt werden, die 
bereits in Ecuador ansässig sind, sondern müs- 
sen ausdem Auslandenach Ecuador 
transferiert werden. 


Er PR ER or 
Einwanderungsrat in Argentinien 

Regierung hat einen 
geschaffen, der über 


und 


Die argentinische 
EKinwanderunesrat 
die Einreisesesuche von Einwanderern 
Touristen zu entscheiden hat. 


Volksleibes und dieser Volksseele spinnt sich 
der Faden der Geschichte in dem diasporischen 
Zeitraum ab“. Diese für das jüdische Geistes- 
leben seiner Zeit an und für sich neuartigen 
Gedanken gewannen noch größere Bedeutung 
durch die geradezu leidenschaftliche, zumeist 
allerdings stark subjektive Darstellungsweise. 


EREIGNETE ERET TENAEITTNT BETTPESTET TEE EEE 


Mit Folge 62 vom 19. September 1941 ging 
die Herausgabe des „Jüdischen Nach- 
richtenblattes, Ausgabe Wien”, auf 
die „Israelitische Kultusgemeinde 
Wien” über. Das „Jüdische Nachrichtenblatt”, 
das nun eine besondere Abteilung der Israeli- 
tischen Kultusgemeinde Wien bildet, wird auch 
in Zukunft bestrebt sein, die jüdische Offent- 
lichkeit über alle für sie wichtigen Angelegen- 
heilen zu unterrichten und wird insbesondere 


seine Tätigkeit dem von der Israelitischen Kul- 
tusgemeinde Wien auf dem Gebiete der Aus- 
wanderung und Fürsorge geübten Dienst an der 
jüdischen Gemeinschaft in erweitertem Ausmah 
zur Verfügung stellen. 


Nichts war besser geeignet, dem beginenden 
Indifferentismus unter den Juden und ihrer 
wachsenden Abkehr vom Judentum entigegen- 
zutreten, als die Erinnerung an jüdische Ver- 
gangenheit. Aus der Erkenntnis seiner Ge- 
schichte erwuchs dem jüdischen Volk aufs neue 
das Bewußtsein seiner Gemeinschaft und je 
sichtbarer das Volksein der Juden aus der Ver- 
gangenheit zutage trat, desto mehr stärkte sich 
das Verlangen nach einer jüdischen Gemein- 
schaft und deren Sichtbarwerden auch für Ge- 


(Fortsetzung auf der nächsten Seite.) 


DER ZEHNTE BETER 


Es gab eine Zeit, wo in Hebron nur einzelne 
Juden wohnten, und es kam oftmals vor, daß selbst 
die Mindestzahl von zehn Beiern, ohne die kein Ge- 
meindegebet abgehalten werden kann, nicht beisam- 
men war. Dann wurden die Fremden aus den um- 
liegenden Ortschaften hinzugezogen, die hierher 
kamen, um die Gräber der Erzuäter zu besuchen. 
Die wenigen Ortsansässigen waren schriftbeflissene, 
goltesfürchtige und rechtschaffene Männer, die eifrig 
die Tugenden des Almosenspendens und der Gast- 
freundschaft übten, Kam ein Fremder in die Sied- 
lung, so gab es bald einen Streit darum, wer ihn be- 
herbergen und bewirten solle 

Eines Tages, es war der Rüstiag zum Der- 
söhnungsfest, fehlie es an dem zehnten Mann zu der 
hohen Andacht. Da waren die zu Hebron sehr be- 
kümmert und suchten auf allen Straßen, die nach der 
Stadt führten, ob ihnen nicht ein Jude begegne. 
Allein der Abend rückte heran, die Sonne war nahe 
daran zu versinken und kein Wanderer war zu sehen. 
Plötzlich erblickten sie einen Greis mit langem, 
weißem, wie Silber glänzendem Bart, der sich ın 
zerrissenen und wversiaubten Kleidern, mit einen 
schweren Sack auf den Schultern der Stadt näherte. 
Sie eilten ihm mit großer Freude enigegen und rie- 
fen: Dein Kommen verheißt Frieden! Und er ant- 
wortete: Friede mit Euch! Sie führten ihn ın die 
Stadt und labten ihn mit Speise und Trank. Allein 
der Fremde aß nur flüchtig von den dargebotenen 
Speisen. Darnach zog er ein weißes Gewand an und 
ging mit den Einheimischen ins Bethaus. Sie fragten 
ihn nach seinem Namen, und er antwortete: Ich 
heiße Awraham. Ihre Freude war groß, daß sie nun 
za zchn beten konnten. 

Am Ausgang des heiligen Tages, als nach dem 
großen Fasten das Mahl eingenommen werden sollte, 
warfen die Leute von Hebron Lose untereinander, 
wer den Gast bewirten dürfe. Da fiel das Los auf 
den Diener des Bethauses. Die anderen waren be- 
trübt, der Diener aber war überaus froh. Doch seine 
Freude ward bald in Trauer verwandelt, denn als 
er mit dem Fremden nach seiner Hütte ging, ent- 
schwand dieser plötzlich seinen Augen. Der Diener 
rief: Rabbi Awraham! Rabbi Awraham! Allein 
kein Laut hallte ihm entgegen. Da weinte der. Mann 
biiterlich und suchte den Fremdling auf allen Stra- 
Ben und Wegen; er kehrte immer wieder zum Bet- 
haus zurück, im Glauben, daß R. Awraham von da 
aus eine andere Richiung eingeschlagen habe. Aber 
der wundersame Gast war nirgends zu sehen, 

Nachts aber sah der Synagogendiener im Traum 
plötzlich einen Greis ın prächtigen Gewändern vor 
sich stehen, von dessen Gesicht ging ein Licht aus. 
Da erbebte der Mann und fuhr zusammen, doch 
che er den Mund aufgetan hatte, um ein Dort 
herauszubringen, sprach die Erscheinung: Dich ver- 
langt es zu erfahren, wer ich bin. So höre denn: 
Ich: bin euer Erzvater Awraham, der hier in der 
Höhle Machpela ruht. Ich sah eure Trübsal, als 
euch der zehnte Beter fehlte, da bin ich zu euch ge- 
kommen, um die Zahl vollzumachen. Nun aber 
grämt euch nicht mehr und seid fröhlich; ein Jahr 
voll Segen ist euch beschieden. 


(Jamim Noraim.) 
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genwart und Zukunft. Und darin liegt das 
rößte . Verdienst des Geschichtsschreibers 


rätz, zahllose Juden nicht nur zur Kenntnis 
der Vergangenheit ihres Volkes, sondern auch 
zur Gemeinschaftsliebe und zum Gemeinschafts- 
willen geführt zu haben, 


Grätz ist diesen Weg bewußt gegangen. Dies 
bezeugt auch seine Tätigkeit als Schriftsteller 
auf anderem als historischem Gebiet. In seinen 
„Briefen über Juden und Semitismus‘“ sprechen 
in gleicher Weise national-jüdische Tendenzen 
wie aus seiner „Denkschrift über die Verhält- 
nisse der Chalukka“, die er nach einer Reise 
nach Palästina im Jahre 1872 veröffentlichte. 

Heute, fünf Jahrzehnte nach seinem Ableben, 
ist die von Grätz erzielte Steigerung des na- 
tionalen Bewußtseins und des Gemeinschafts- 
gefühls die Grundlage, auf der ein großer Teil 
des jüdischen Volks, der mit der Gegenwart 
abgeschlossen hat, den Blick in die Vergangen- 
heit richtend, den Neuaufbau seiner Zukunft 
anstrebt. 


Marle Sara Franzos gestorben 


In Wien ist kürzlich die Schriftstellerin Marie 
Sara Franzos gestorben, die in literarischen 
Kreisen unter dem Namen Franzis Maro be- 
kannt war. Ihr Ruf war namentlich dadurch 
begründet, daß sie Werke der neuen schwe- 
dischen Literätur ins Deutsche übertrug und 
dadurch Autoren wie Ellen Key, Selma Lager- 


Hermann Bang und Frank: Hel- 


löf, Geyerstam, 
gene Skandi- 


ler einen großen Leserkreis 


naviens schuf. Ihre‘ Verdienste wurden von 
skandinavischen literarischen ve ereinigungen 
wiederholt anerkannt. Marie Sara Franzos war 


die Tochter des Verfassers von Romanen aus 
dem ostjüdischen Leben Karl Emil Franzos. 


Cuba-Einwanderer 
teilung der cubanischen 
Berlin ist für Kalisch Sofie und 
Einreisegenehmizung 


Laut Mit Ge- 
sandtschaft, 
Margarete eine 
eingetroiien. 
Für Erich Fried 
gelegenheit Cuba- 


erliegt ein Kabel 
Einreise in der 


wanderungsabteilung der Israel 

gemeinde 
Obgenannte 

melden, 


nögen sich auf Zimmer 16 L 


JÜDISCHER KALENDER 


vom 26. September bis 2. Okiober 1941 — vom 
5, bis 11. Tischri 5702 
Freitag, 5. Tischri — 236. Sepliember 
Sebbath-Einyang: 18.35 Uhr 
Samstag, 6. Tischri — 27. September 


Schabbath Schuwah 


Wochenabschnitt: Wajelech 
Söbbalh-Ausgang: 19.25 Uhr 
Sonntag, 7. Tischri — 28. September 


Montag, 8. Tischri — 29. September 
Dienstag, 9. Tischri — 30, September 
Erew Jom Kippur 


Mittwoch, 10. Tishri — 1. Oktober 
Jom Kippur 
Maskir 

Donnerstag, 11. Tischri — 2. Oktober 


| Wegen des 
| 


TEE en A TRETEN TEE EEE EREER 


Feiertages 


am Mittwoch, 1. Oktober (Jom Kippur), 
ist der 


I sentuß der Anzeigenannahme 


| für die Nummer 64 des „Jüdischen 
Nachrichtenblattes, Ausgabe Wien“, 
vom 3. Oktober am 


Dienstag, 30. seplemüer, RL; Uhr. 


TEEENEEREN 
mann an 
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Elerausgabe 


Das Landesernährungsamt Donauland gibt für die Reichs- 
oaue Wien, Niederdonau und Oberdonau bekannl: In der 
Zeit von Donnerstag, den 25. September, bis Samstag, 
den 19. Oktober, erhält jeder Versorgungsberectigte bei 
seinem Kleinverteiler je ein EI auf die Abschnilte A 28, 
B 28 und C 28 der Reichseierkarle, 


. 


Donauland gibt für die Reichs 
nd. Oberdonsu bekanni: In- 


ungsamt 


gaue Wien, 
e 


eilen werden einige Eier- 
Woche in der Lage sein, die 


nächsie 


kleinverteiler erst 


auf die Abschnitte A 27 und B 27 aufgerufe Eier aus- 
zug an. Es wird daher die Gültigkeit diese Abschnitie 
üb en 21. September hinaus bis Samstag, 27. Septem- 
ber, verlängert. 


Topfenabschnitt 27 verlängert 


Das Haı ‚pie rnährungsami Wien, Ableilun 


WW 


den Bereih des Reichıq ss Wien bekannt 

keit der an „Quark” laulenden Abschnill 
fettkarte 27 wird bis zum 19. Oktober 1941 
we diese h noch nicht in allen Fällen 
werden 


Erweiterte Zulassung von Postsendungen 


nach Rumänien 


m Postdienst nach Rumä en sind forlan zuge 
asson: Gew nliche und einoae 2 „ Briela 1 4 
karten Päck en F a te & \ rta abe [ Af- 
schriften der Posise er Sc e selbs 
d u je { Ir 4 or 
r 5 ache at olahli se fi n 5 he 
eb achibrieie a cheine unzulä J 

Gesuchte Adressate 

In der Redak n es en Nachrichten atie Aut 
gabe Wien’ e eo! © Te a a oc Wie V 
. ergasse von 3 f r . Ne 
y k ein f Main ebte ern : 
‘ hwisie le © B ene Sa 
a Chrran w or orxie one F ecde . 
Legitimation werden die Brieie & je! 7! 

TODESFÄLL E 

In der Zeit vom 4. mber bis zum 
10. September wurden von der Israelitischen 
Kultusgemeindse Wien folgende Beerdigungen 
durchgeführt: 

. September: Koffler Therese Sara, 62 Jahre, 
X., Bereg. 27, 1. Tor. — Bruckı 'rnestine 
Sara, 64 J., II, Rembrandtstr. 13, 1. T. — Stern- 
lieb Chanina Julius, 54 J., XII, Vivenotg. 35, 


I. Bezirk 


Birer Franz Israel 
Bauernmarkt 19 (hinter dem Imperial-Kino), 
U 28-9-38 Keine Tafel am Haustor) 


Lewinter Ludwig Israel 
Neue Adresse: Biberstraße 8/8. 
Uru. 2—b Uhr. (Keine Tafel beim Haustor) 


Mahler Emil Israel 
Spiegelgasse 10/8, R-20-2-99, 10 bis I Uhr 
nachmittags nach Übereinkommen 


Il. Bezirk 
Grünberg Hermann Israel 


4. T. — Neurath Oskar Israel, 45 J., XVI., Sei- 


enbergg. 13, 4. T. — 3öhm Wilhelm Israel, 
94 J., IL, Taborstr. 44, 5 T. — Wittmann Ka- 
reline $ Sara, 70 J., IX., Seeg. 9, 4. T. — Scher 


Nechume Sara, 75 J., IR lerbrumie- 18, 4. T. 
— Kafka Ignatz Israel, 80 J., IX., Seeg. 9, a. E 
5. September: Tieger false "Kessel Lewi, 56 J., 
XX., Wallensteinstr. 62, 4. T. — Platzker Jakob 
Israel, 55 J., VIII, Lerchenfelder Str. 60, 4. T. 
— Löbel Wilhelmine Sara, 92 J., III, Weiß- 
gerber Lände 58, 4. T. — Mund .Jakob Israel, 
63 J., IX., Spittelauerplatz 7, 4. T. — Rosen Naf- 
tali, 75 J., IX., Seeg. 9, 4. T. — Nechemia Re- 
eine Sara, 93 J., II, Praterstr. 50, 4 T. — 
Goldberger Juliane Sara, 44 J., IL, Große Sper!- 
gasse 6, 4. T. — Kohn Baruch Israel, 65 J., IL, 

Große Sperlg. 8, 4. T. 


7. September: Kornspan Adolf Israel, 58 J., 
XX,, ee Str. 68,1. T. — Stricks David 
Israel, ‚ XIIl., Lautensackg. 7, 4. T. — Sa- 
RR 'Srul Noah, 56 J., VII, Apollog. 6, 
3. 1 Arie Alexander Israel, 79 J., II. 


Malzg. 16, — Böhmer Berthold Karl, 69 )J., 
VI., Bürgersp it ıle. 19, 4. T. — Weiß Julie Sara, 
55 3..-1X, Meyne rtg. 7, 4. T. — Löwin Fran 


ziska Sara, 80 J., IX., Porzellang. 49a, 4. T. 
Montag Julie Sara, 75 J., IL, Malzg. 16, 4. T. 
8. Septem! rer: Baecker Salomon Israel, 64 J., 


12, 4 T. — Ungar 
Israel, 82 J., IV., Heumühlg. 
Teitler Markus Israel, 63 )J., 
22, 4 T. — Kurzig Sara, 

33, 4. T. — Kohn Sofie 
detzkystr. 5, 4. T. 

ek Wilhelm Israel, 41 J., 
8.4 T.- 


II.. Wo Ifg zang-: S( zen älzl-G. 
"man 


2 Gottfried Hersch 
Israel. 45 J , Eßterhazyg. 22, 4. T. — Mark 
loritz Isı ) J.. Il., Hermineng. 6, 4. T. 

10 t leumann Alfons Israel, 53 J., 
Graz, 4. T. He Dr. Arthur Israel, VIII., 
Lamme. 10, 4. 1 Pollak Ama Sara, 65 )].. 
ll.. Uutere Donaustr. 33, 4. T. — Ungar Sieg- 
mund Israel, 71 J., IX., Grünentorg. 34, 4. T. 

Schw; H rich Israel, 81 J., IX., Senn- 
hnfe 7 17 4 I 


ne TITTEN 
SPRECHSTUNDEN DER REDAKTION 


aussehließlieh Montag und Donnerstag 


Zahl- 
sgebühren 


n Ausgabe liegt eine 
Be zur Begiäichieh ıg der Bezug 


r Oktober 1941 
rücständier ezUosgeDühren ve: 


Posib ezieher, welche die Bezugsgebühr bereits 
voraus über den 1. Oktober 1941 hinaus 
rei die Zahl- 
ätere Zahlungen 


beglichen haben, wer 


karte für allfällige 
aufzubewahren. 


1 
gen 


Bezugsgebühr: vierteljährig RM 2'28 | 


monstlich RM —'76 


„Jüdisches Nachrichtenblatt, Ausgabe Wien“ 


zur Behandlung nur für Juden zugelassen 


Kaufmann Alois Israel 


Glockengasse 8a, 9 bis 6 Uhr 


Kopstein Karl Israel 


Löbl Isidor 


Neue Adresse : Rembrandistr. 3/10, 


9—12 und 2—6 Uhr — Tel. A-45-1 


Steinhardt Hermann Israel 


Hollandstraße 14/3/16, A 4 8679 F- 
| 
\ 


| 
Ill. Bezirk 
Ams schel loachim Israel 
ysirab 7. Mezzanin, Tür 5 
Horner Rudolf Israel 
Rennweg 24. B-50-6-99, 9 bis 6 Uhr 
EI Supra Be EB RETTEN ER ER T 
IV. Bezirk | 
Aderer Isidor | 
W edner Hauptstraße 13 (Eingang: Franken 
)) Mezz.. Tür8, U4 7955, 9 bis 6 Uhr 


VI. Bezirk 


Löwinger Le -opold Israel 


| 
Verwaltung | 
JÜDISCHE ZAHNBEHANDLER 


Schmerzerfüllt geben wir hiemit unseren Ver- 
wandten tınd Freunden Nachricht von dem Ableben 
unserer teuren Mutter und Schwester, Frau 


Franziska Sara Alles geb. Popper 


aus Butschowitz 
Witwe nach dem Stabsarzt Dr. Sigm. Alles 


welche am Montag, den 15. September 1941, nach 
kurzem, schweıem, mit Geduld und Fassung gr 
tragenem Leiden im 79. Lebensjahre sanft ver- 
schieden ist. 

Wir haben die teure Tote am Sonntag, den 
21.d.M.,amIsraelitischen Friedhofin Wien bestattet, 


Percy Alles, Laibach, als Sohn 
Elisa Kohner, Brüssel, 
Rosa Kohner, 


als Tochter 


Prag, als Schwester 


>) 


Schmerzerfüllt gebe ich allen Freunden und Be- 
kannten die fraurige Nachricht, daß mein innigst- 
geliebter Gatte, Vater und Bruder, Herr 


Kommerzialrat 


Eduard Israel REchniizer 


am 22. September 1941 nach langem Leiden im 
75. Lebensjahr von uns für immer abberufen wurde. 

Die Bei N erfolgt Freitag, den 25. Sepiem- 
ber 1941 um 11.15 Uhr zuf dem Zentralfriedhof, 
1. Tor. 


In tiefer Trauer 
Irene Sara Rechnifzer, als Gattin. 


Dr. Any Rechnitzer, Dr. Leo Rechnitzer, 
als Kinder, USA. 


Wien, im September 1941, I., Liebenberggasse 7. 


ich alien Freunden und 
vom Hinscheiden 


sraßl SIILBFSIGFN 


Gisela Sara Straschnow 


September 1941. 


| f, 
ü Danksagung 

Für die 
Teilnahme anläßlic 
lustes sage ich 


Lina Sara Neurath 


l., Passauer Platz 9 


De FE TEE FRE RE LEEVLENE 


Verantwortlich für den Inhalt: Dr. Emil Israel 
Wien |. 
zeigen: Isaak Teich, Wien I, 
lag und Anzeigenverwaltung: 
der Itraelitischen Kultusgemeinde Wien, |., 
gasse 2. Druck: Wien V./55. — Vom R. M. f. V. u. P, 
Kulturpersonalien) zur Verbre tung im jüdischen Be- 


ungsteil des deutschen Reichsgebietes zug 


Kohn ROeaeı Israel 


Rotenlöwengasse 13/16, A 13-2-40, 9 bis 12 
und 2 bis 6 Uhr (Keine Tafel am Haustor) 


Nuki Vitus Israel 
derzeit IX., Be 
Tel. A-1-77-91. 


ß 2 


Stock, 


am Haustor.) 


XV. Bez Bezirk 


Flusser Theodor Israel 
Hochparterre, Tür 
Keine Tafel am Haustor 


mA 
12. 


Olweingasse 10, 
2 bis 6 Uhr. 


Irnto raße 0 I< 4 5 r \ 4 1 
Untere Augartenstraße 5,9 bis 6 Uhr Praterstraße 48, 9 bis 12, 2 bis 5 Uhi Linke Wienzeile Y bıs 4 Uhr 
& a Mr DET TREUE FIEER IE II ZORET IE ELSE IIERINE. ER EIERN TER ET 
ER TEEERTTET TEE ER EEE TE EDITH ITEN WERT ZA ıtel f I A Ir N 
ERRRTT: EEE | Ersikl, Mittagstisch j Xltere, Intell. Frau |Leerer, separ. Raum Siebenköpfige Gemein- 
Allgemeines für 3 Personen im 2. Bez. gesucht, Aus Unierrichi | mi yicht „Hür 2 ge ar Se Ne schaitswohnung 
BE rt Cairelhaeis X te j ; n ı je Sch > schel, Vill., Wickenburggasse 14/8. ee mer und 2 ‚Kabi nette oder 


Ostiller 


Dr Benjamis 
» jsraol 
nur für 


Zahndehandier Nuccn 


jetzt: II., Krummbaumg. 1/14 


Herman, XllI., 


Sehr schöner 
(Nub), 3 


bis 2 Personen bei En Sara 
es { 9. 


Kasten 
Konsolspiegel, 


Amerikanisches Englisch 


Auter tagsisch. ee 


Salongarnitur 


Bftene Stellen 


£ 2 T x und sonstiger Hausrat zu verkaufen. 
für sämtliche Krankenkassen Valerie Sara Glaser, 1, Schotienring a 
zugelassen Nr. 31/10. \ 
en = Bedlanstin 


br, Salmen Israel Dori 


auch 


Krankenbehandler, sämtl. 


Jartausehter Mantel: 


eh ar Bar 
u noer 


Kunst 
figasse 


6/15. 


Bedienerin 


RVO,.-Kassen, wohnt und ordiniert für den am 16. September d, J. in der Jüngere, tüchtige, Jüd. 
jetzt chirurgischen Ambulanz des Spitals | mit Zeugnis, für %-Tage für gröheren 
- Eßlinggasse 7, Tür 7 der Israelit schen Kultusgemeinde ein | Haushalt mit Arbeitsb. gesucht. Vor- 
hacım won 14%Bl8 46 Uhr schwarzer, abgeftragener Wintermantel tägl. ab 15 Uhr. Max Israel Leh- 
E : e mit Sealkragen und am unteren Rand De I., Ehlinggasse 15/5. 
_ = = _ ausgezackter Sealverbrämung zurück- 
gelassen wurde, möge bei Konsulent | HRMEREEUMEEENERERENT UNEESEEEREEEEREEETEREEN 
Heue Adresse Dr. Lucian Israel Daubar, I., Dobihoff- fi 2 = 
Dr Lazar Israel Aosenzweig gasse 5, zurückgegeben werden. Zweck- Stellengesuche 
Fahnbehandier Da dent rohe dienlihe Angaben zur Eruierung der un 
5 und Dardiniari nleizt - Vertauscherin werden gut belohnt. 
IL, Hollandstrage 10, Tür 28. Tape Tierer 
Lift, Auch für Krankenkassen. e J 
— — —— | Elserner Olfen sucht Arbeit. Max Israel Sirauß, 
mittelgroß, für ein Zimmer für Kohle Maysedergasse 1/8. 
Uebersiedlungsanzeige und Koks heizber, wird gekauft, Er- - 
| nestine Sara Glüxmann, I., Riemergasse Junge, nette, flinke Frau 
Dr. BEL: ‚ER moriiz Isräßl BESNETSSn I ET En E no Bed Kür" gerilic © Suanall- 
; ; Großer, Imprägnierter Segelsack machen. Nur schrift Gralo, RBNE 
ordiniert jetet h, Wollzeile 9 mit Shlob ie Be aug und ähnliche | TaNN, Il., Hai dgasse EI a 
1, Stiege. Neue Telephonnummar: Sachen geeignet, ferner Reise-Neces- 
® 28-4-12 saire sowie Damen-Badetrikot nebst Jüng,, t hi ‚Pile anerin 
N f gi Badewanne zu verkaufen, Moriz Israel u) zii 
Keifs Tafel am Haustor, Beamt, Il., Karmeliterplatz 1/16, zwi- | sucht J., Kb las Sara Maier, 


schen 14 bis 16 Uhr, Il 


Böclinstrahe 35. 


Hau EBORGFONSUNEE 
fle 


»|# R 
elt, 4- 


Freund, hl. Zimmer 


Reich; 
Marc-Aurel-Sirahe 5. Verantwortlich für die .An- 
Marc-Aurel-Straße 5. Ver- 
Abteilung Nachrichtenblait 
Seitenstetten- 


elassen, 


n kleinem, ger 
age, auch le Katha- ler Kabinett, ie gepflegtem 
rina Sara n, Kol ea [Hat ıshalt mit Kü chanban. oder Mitlags- 
} 13/11 tisch von Dame gesucht. Paula Sara 
| Freund, Ill Kegelgasse 1 14/26. Akad. Ma u 
! Suche en y sucht möblierte Unterkunft allein oder 
in kl. Haus einer Person| Zwei Herren als Mitbewohner. Hermann Israel Fuchs, 
tagsübe ı und Refe-|,uchen in gepflegtem Haushalt in zu-|VIll., Laudongasse 67/ll. 
N j sa Pragan, Ir | gelassenen Bezirken Zimmer oder zwei Er 
13/7, Kabinette, eventuell mit Pension. Gef. 
Zuschriften an Etard. Terasl Scheiß. Allsininhande Das 
| WERTET | 1. Rathausstrahe 19, Tür 12a 2 Kabinelt für sich, 
= r PR 2 : Zimmer für men 
Zu mieten gesucht |Berufsfätiges Fräulein Halbpension. Anni 
- |sucht dringend separiertes, leeres Ka-j enny Sara Goldstern, IX. 
binetit (Diensibotenzimmer) Charlotte trake 4 A/III/7t. 
Mi I H hin ü iSara Wellisch, XV., Hollergasse 40/17.|_____ 2 2 
hl l., H es } Bi Möbliertes, reines Zimmer ß „_2 
mit voller Verpflegung von disting.| ne terap. dis n Herr 
. Stock und nur m Badegele- ' hT 
is rn } Geschwisterpaar gesucht. Anbote aus | juli . 
gen N in gepflegtem "Haushalt m | Getälligkeit an Wilhelm Israel Fuchs, De er mit vollständiger 
Sab- oder anzpension sucht allein-| |, Rembrandistraße 17/30. pile gung, eniuell voll 15 » 

j gene| . g in. u ıns ir 
ee per 1. oder 15. N Eigene 4 Zimmer eigenes Bett, Bettwäsche und Wasc- 
Bettwäsche. Schriftliche Anbote an Sa a 6 h © 
lomon Sokel, Il., Rotensterngasse|jund 1 Kabinett, leer, für 5 Personen | ‚2°. beigebracht. Zu Schr . aus Ge- 
Nr. 23/24 & |mit Vorzimmer und Küchenbenützung, Fälligkeit an Dr. Arn nin Israel Fischl, 
R 5 = _ Iwomöglih 2. oder 9. Bez., gesucht. VIl., Burggasse 49/6. . 

3 laare Räume Gefl. Anträge an Sofie Sara Pfeffer, | 

für 4 Damen, Pensionistinnen (gemein- |!!! Ungergasse dd OO EEE = Bunen 

samer Haushalt), dringend gesucht.|Altere Dame Ben ae 

Louise Sara Götzl, bei Fröhlich, I.|sucht reines Kabinett ab 1. Okt. mit sägische 2 eWyu ana 

Teinfaltstrahe 3/9 Küchenbenützung. Höchstens 2. Stock. REES, 
- -— Louise Sara Drucker, VIl., Burggasse 

P H je$i Nr. 17/12. 

ensionisiin >= = _ ame 

2 Personen, sucht leeres Zimmer in|Penstonisiin und Herr FH 

gepflegter Wohnung, Badezimmer, ev.|in Arbeit, suchen ab 1. Okt. ein reines| anfangs 40, wünscht seriösen Ehe- 

2 Zimmer für 4 Personen, Eilanbole | Zimmer oder 2 kl. Räume mit Küchen-| partner zwecks Ausreise. Nur schrift- 

an Hugo Israel Siebenstern, Vil,, Wim-| benützung. Ida Sara Spiegler, Vil.,[lich. Ilka Sara Silber, IX., Porzellan- 

bergergasse 12/10. Burggasse 17/12. gasse, 1/1/19. 


